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Amtlicher Theil.
AN« . ^ " ^ l- " "b l . Apostolische Majestät haben mit
"""höchster Entschließung vom 13. August d. I . den
A M n a t h Dr. Emerich R y b i c t a zum Olierpollzei.
"lye nut dem Titel eines Regierungsrathes bei der '
^ " « D l r e c t i o n in Wien allergnädigst zu ernennen
"no oem Polizeirathe bei dieser Polizei-Direction Theodor
" V v e r g e r dm Titel und Charakter eines Ober-
Vvuzmathes mit Nachsicht der Taxe huldvollst zu ver-
u'yen geruht. T h u n m. p.

Verordnung des Finanzmiuistcriums vom
1». August 1899,

womlt für den Monat September 1899 das Aufgeld
rninunt wlrd, welches bei Verwendung von Silber

zur Zahlung der Zollgebürcn zu entrichten ist.
c>. « 3 ^ Vezug auf Artikel X I V des Gesetzes vom
" / M a l 1882 (R. G. B l . Nr. 47) wird im Einver-
w ? ? " !?^ ^'" ^ " ig l . ungarischen Finanzministerium
^ ! " ' Geltungsbereich des erwähnten Gesetzes und
d n i e . ^ September 18W festgesetzt, dass in
u , ^ ! A » Fallen, »n welchen bei Zahlung von Zollen
"'7.,^bengebüren, dann bei Sicherstellung dieser Ab-
lmn,. ' - ̂ '^ ^"ldes Silbermünzrn zur Verwendung
rick o ' " - / ' " ' ^ " ^ e l d von 19 5 pEt. in Silber zu ent-

^ " " ^ ' K a i z l m. zi.

dru l le^ i " ' ^^ ^ "«" f t ^ ^ wurde in der l. t. Hof- und Staat«.
Äu«°<A ^ " Stuct des Reichsgesetzblattes iu deutscher

'llabe ausgegeben und verjendet.

d l ucke^ " ^^ ' ^"aust 1899 wurde in der l . l . Hof. und Gtaat,.
dtl liüli, c ^ ^ " ' ^ ^ der rumämscheil, das 1.lX. Slücl
nisckeu ' ? ^ " " " d rmltäniicheil »lud das I^X. Stück der stove,
»eaeb«. „"3 ^"lauiicheu Ausgabe des »teichsgesetzblstte« »ul-
» »rvrn und verjendet. ^ » > »

und i>nÄ ^ " ' Amtsblatte zur .Wiener Zeitung» vom 19ten
dreitu..« l . ° " ^ ^ ' " ("r . 1«9 uud 190) wurde oie Weitero«.
«t tu.^ Sender Prej.erzeugnisse verboien:

« !' ^ '^razer Tagdlatt» voul Ib. August 1899.
August i8uu "' "^ ' ^ " ^ a» der Eger« vo,n b. und 10ten

3 ' ^ 'Nationale Zeitung» vom 9. August 1899.
A ' ,? '-lllahrheit. vom 11. August 1899.
3v «. 'vorwär ts , voul 13. August 1899.
3 ! ' u<- " ^ ' " " » e r Nachrichten» vou, IU. August 1899.
Nr ^ ' ' ^ " i e r e cl' ^u r^ l ^» von» Ib. August 1899.

Kreis, . ' « i c . " ^ ^"Ilszeitung für den Neutitschemer
N <!>, August 1899.

1899. "Mährijch.schlesischer Grenzbot«, von» 13. August

Feuilleton.
^ Schneider uud Neurastheniler.
^ b e n r ^ / ^ ^ " " ^ und Neurastheniker plaudert
Usich sel»v 1 ° " ^ ' " 'Journal des D^bat«.: Man hat
^Corsets . ' / ' / ! " b mit Recht gegen den Gebrauch des

ie wd " "^ lehnt . Ein schlecht gemachtes Corset, und
olaei^ 5 ^ " " W i c h , führt durch nach und nach er-
chwerp t5" ' .?" " 'berungen der wesentlichen Organe

der ^ , , ° " ^ " e n herbei: Krankheiten des Magens,
Die N i ? " ' " " ' der Nieren, Asthma, Anämie u.s.w.
Woch?n -, "/. d'^ daran leidet, braucht nur einige
schwul« c 3 ^ " abzulegen, um ihre Leiden ver-
" i t der 5w" ^ ^ « ' ^ " " l)at sich dagegen viel weniger
UnreA ^annerlleldung beschäftigt, und das ist ein
ein U p ^ ' " während des Jünglingsalters; denn
fluss aus ! i ^ " ^ ^ ? Kleidungsstilck übt seineu Ein-
tern ^ Gesundheit aus. Wenn es an den Schul
WbmminHl^" ^ w r M zu enge ist, erschwert es
v o l l t 2 ' ^ die ^ungenventilation ist un-
hllnden H , " " ' " ""^ die geringstePrädisposition vor-
berculose f'üb^n 33 z"/nges Kleidungsstück zur T u -
lleideten Una.^« ^ ^ ' l'ch nur diesen schlecht ge.
" n A e r m e l m ^ ^"lchen " " ' l "n Rock hindert chn
bücken« ! . l ^ " " " " d presst ihm den oberen Theil des
Macken „ l . ' " " - ' " " ' er kann leine normale Äewegung
"Nd aul ^" ' ? ' " Widerstand zu ftnden, der ihn reizt
uriack» ., ̂  . "2e vel ih,n e»n wirkliches Leiden ver.

' ^ "«d Mer. andere mit der zu engen Weste; wenn

Nr. 224 «Deutsche Vollszeitung» vom 14. August I8»9.
Nr. 63 <II!a8>- ?. l lan«. vom 12. August 1899.
Nr. 219 «Kurier i ^wo^ i l i . vom 9. August 1899.
Nr. 1l>4 .U^'c7^l>yl . . vom 5. August 1899.
Nr. lN .Nzroäni l^.i^. vom 9. August 1899.
Nr. 22 «I^l-kvi vllllnalinklc» vom 9. August 1899.

Nichtamtlicher Theil.
Die Vorgänge iu Serbieu.

Eine der «Pol. Corr.» aus P e t e r s b u r g von
russischer Seite zugehende Meldung tritt der im Aus-
land anscheinend noch immer vorherrschenden Ansicht
entgegen, als ob die Aeußerungen der russischen Presse
über die serbischen Vorgänge im wesentlichen die Auf-
fassung der leitenden Petersburger Kreise wiederspiegeln
würden. Diese an sich begreifliche Annahme sei irrig,
denn die Presse stehe, wie sich versichern lasse, in
diesem Falle außer jeder Fühlung mit den erwähnten
Kreisen. Die Umwandlung der sachlichen Erörterung
der Lage in Serbien in eme ausschließlich gegen den
Konig Mi lan geführte Campagne, wie sie in der
russischen Presse wahrzunehmcn sei, bekunde gewiss
nicht eine Auffassung von jenen höheren politischen
Gesichtspunkten aus, wie man sie wohl bllligerweise
an den maßgebenden Stellen in Russland voraussetzen
müsse. Für die politische Beurtheilung der serbischen
Ereignisse könne aber nur.das eine entscheidend sein,
ob dieselben den Charakter innerer Angelegenheiten
dieses Äaltanstaates bewahren, oder ob eine über diese
Grenzen hinausgreifendc Folgewirlung eintreten könnte.
I n Petersburg fahre man fort, die erwähnten Vor-
gange als solcye innere Angelegenheiten zu betrachten,
und man hege dort den wohl überall getheilten
Wunsch, dass die serbische Regierung selbst aufs forg.
fältigste darauf bedacht fein möge, von den bevor»
stehenden gerichtlichen Processen jegliches Einstießen
politischer Tendenzen abzuwehren, wodurch ja der
Erörterung der Frage, ob diese Angelegenheit inter-
nationale Interessen in Mitleidenschaft ziehe, nach
jeder Richtung der Boden entzogen würde. Unter
allen Umstünden sollte aber, wie man in Petersburg
betont, die öffentliche Meinung überzeugt bleiben,
dass Russland und Oesterreich-Ungarn gegenüber der
Lage in Serbien im Geiste der bestehenden Entente
dauernd ein einvernehmliches Verhalten beobachten
werden.

er sich nach vorn neigt, fühlt er einen unangenehmen
Druck in der Magengrube. Und dann jener dort,
dessen Hose verpfuscht ist; er kann nicht das Bein
heben, ohne sich am Mue beengt zu fühlen; er kann
nicht die Treppe hinaufgehen, ohne dass sein Knie
unter der andauernden Reibung des Kleidungsstückes
roth wird. Noch schlimmer ist es mit dem Hu>enbund.
Der Schneider verbietet seinen Kunden, viel zu essen
oder zu trinken. Der Magen schwillt an und drängt
das Eingeweide nach unten. Das wi l l Platz haben,
aber das Beinkleid engt es ein. So herrscht em ewiger
Kampf zwischen der Kleidung und den Verdauungs-
organen. Und der Stiefel, der uns drückt! Und der
Hut, der uns umspannt, dass wir Migräne bekommen!
Ein gesunder Mensch kann das zur Noth noch er«
tragen; aber bei dem Nervösen, dem Neurastheniter,
dem Schwächlichen übt die Kleidung einen Einfluss
aus, von welchem man sich kaum den richtigen Begriff
macht. Ich kenne Ncurastheniler und Hypochonder,
die em enges Kleidungsstück zur Verzweiflung treiben
kann.

Der Schneider scheint gar nicht zu wissen, wie-
viele Opfer er auf femem Gewissen hat. Er mordet
unbewujst. Ich kenne Neuropathcn, dle infolge oer
Ungeschicklichkeit ihrer Schneider Halluc.natlonen habe,'.
Sie bttdcn sich ein, dajs sie in chren Meldern m, Ge-
ß g . s " i e . . . Der'Schneider als Kerkermeister eng ste
wie mit e.mm Schraulistock ein. Der Kranke wird blass
und verliert schließlich da« Bewusstsein. Das kommt
viel häusiger vor, als man wohl annehmen mag. Der
Schneider aber setzt unbeirrt p n Geschäft sort und

Die Gemeindewahlen in Griechenland.
I n einem Monate werden in Griechenland die

Gemeindewahlen vollzogen werden und so wie es in
früheren Jahren der Fall war, versetzen fie auch dies-
mal das Land in lebhafte Bewegung. Die Abgeordnelen
betrachten den Wahlerfolg ihrer Parteigänger bei der
Besetzung der Gemeindewürden als die Gewährleistung
ihrer eigenen Wahl, mag auch der Zeitpunkt noch
ferne liegen, wo die Mandate für die gesetzgebenden
Körperschaften neu vertheilt werden. Während es fönst
die verschiedenen Regierungen niemals unterlassen haben,
ihren politischen Freunden bei solchen Gelegenheiten
kräftige Unterstützung zuzuwenden, fcheint es, dass gegen-
wärtig die Gemeindewahlen von jeglichem Druck und
jeder amtlichen Einmischung frei bleiben werden. Das
Eabinet des Herrn Theotokis, das auch bei diesem
Anlasse sein Reformprogramm in Wirksamkeit setzen
wi l l , lehnt es überhaupt ab, Kandidaturen seiner
politischen Parteigenossen Beistand zu leisten. Der
Ministerpräsident hat mehreren Deputierten gegenüber
die Erklärung abgegeben, dass die kommenden Gemeinde-
Wahlen vollkommen unbeeinfiusst stattfinden sollen. Zu
diesem Zwecke wurden auch strenge Befehle an die
Vezirlsbehörden gerichtet und diese wulden ausgefordert,
sich durchaus jeder Einmischung, sei es zu Gunsten
oder zu Ungunsten irgend eines Eandidaten, zu ent-
halten. Jede Außerachtlassung dieser Weisung werde,
sobald die Regierung davon Kenntnis erhält, strenge
bestraft. Dieser Verhaltungslinie getreu wird die
Regierung es auch unterlassen, bei der Wahl deS
Bürgermeisters von Athen einen Eandidaten zu
empfehlen oder irgend eine Einmischung zu unter-
nehmen, obwohl dieser Frage eine große Tragweite
innewohnt und mit dieser Wahl beträchtliche Interessen
verknüpft sind, fo insbesondere die Wasserversorgung
der Hauptstadt, die Ueberwachung zahlreicher Wohl»
lhätigleitsanstalten und öffentlicher Institute, deren
Wichtigkeit mit Rücksicht auf die bedeutenden Legate
aus den Testamenten voll Syngros und Aviroff immer
größer wird. Das Beispiel der Regierung, die Gemeinde-
wahlen nicht als eine politische Angelegenheit zu be-
handeln, wird von der Opposition selbstverständlich
nicht nachgeahmt. Herr Delyannis, der diesen Wahlen
eine ausgesprochene politische Bedeutung beimisst, stellt
überall Eandidaturen seiner Parteigenossen auf und
bietet alles auf, um deren Wahl durchzusetzen.

kümmert sich nicht um feine Opfer. Der Schneider ist
jedoch nicht nur wegen des Kleidungsstückes zu
fürchten, das er anfertigt; er ist es viel mehr auch
wegen seiner eigenartigen Persönlichkeit. Der Schneider
ist der geborene Feind des Neurasthenilers. Einer
meiner Freunde, ein sehr nervöser Mensch, ließ sich
seit 35 Jahren seine Kleidungsstücke bei derselben
Firma anfertigen. Vor einem Monat ungefähr bestellte
er, obwohl er sich über seine letzten Kleidungsstücke,
die von einem neuen Zuschneider verdorben worbrii
waren, zu betlagen hatte, Rock, Weste, Hosen. Der
Stoss ist ausgesucht, der Tag der Anprobe bestimmt.
Am nächsten Morgen, kurz nach Sonnenaufgang, wird
mein Freund ans Telephon gerufen: <Hier Haus .5,,,
I h r Schneider! Mein Herr, wir haben uns entschlossen,
Ihre Bestellung als mcht geschehen zu betrachten; Sn»
sind zu prinlich, und es passt uns nicht mehr, fur <V»e
zu arbeiten. Schluss.» ..

Noch eine Geschichte, die ebenso wahr lst Gln
liober Beämter, der sehr beschäftigt ist, eilt zu jemem
Ich e.d1 Man kennt die Feierlichleiten be. den großen
3chne.dern. Das «Magazin- ist prachtvoll ausge-
stattet Man wird empfangen, wie ein Gesandter. Man
dort den feierlichen Ruf: «Die Kleider für Herrn
3) . . . . Großer Salon!» Eme monumentale Treppe
führt zu dem großen Salon. Die Thüren öffnen sich, drei
oder vier Zuschneider und Anproblerer umringen den
Kunden. Zuletzt erscheint, stolz wie ein ind^cher Fürst,
der Ehes des Hauses selbst. Nach einem Mchügen
Blick geruht der Ches alles gut zu ftnden. Letzte An«
probe Montag um 2 Uhr. Der Kunde: »Ich bm
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Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 21. August.

Aus allen europäischen Residenzen sind Berichte
eingelaufen über die Veranstaltung von Feierlichkeiten
aus Anlass des G e b u r t s t a g e s S r . M a j e s t ä t
des K a i s e r s . Die fremden Regierungen sowie die
Vertreter Oesterreich-Ungarns und die österreichisch,
ungarischen Staatsangehörigen haben an denselben
theilgenommen. Von den Monarchen und von den
fremden Regierungen wurden den Repräsentanten
Oesterreich-Ungarns die herzlichsten Glückwünsche für
den Kaiser übersendet.

Die d e u t s c h - r a d i c a l e A g i t a t i o n gegen die
Abgeordneten der übrigen oppositionellen Parteien greift
nunmehr auch in Steiermarl um sich. Gegen den
Grazer Abgeordneten D r . v. H o c h e n b u r g e r wird
ein regelrechtes Kesseltreiben veranstaltet. Der «Deutsche
Volksverein», der Hauptsammelpunlt der Grazer Deutsch-
radicalen, hat an den Abgeordneten D r . v. Hochen-
burger ein Schreiben gerichtet, worin es heißt, es sei
hoch an der Zeit, dass Hochenburger das seinerzeit ge«
gebene Versprechen, eine Wählerversammlung ab»
zuhalten, endlich einlöse und aus seiner «kühlen und
vornehmen Zurückhaltung» ein wenig heraustrete. Der
Verein verlangt dringlichst, dass diese Versammlung in
allernächster Zeit abgehalten werde, da die Wählerschaft
«begreiflicherweise wissen möchte, was Hochenburger in
der langen, nun verstrichenen Zeit zu deren Wohl ge-
than habe.» Nicht mit Unrecht macht das «Vaterland»
hiezu die Bemerkung: «Welche Lust, heutzutage ein
(nalionaUiberal) deutscher Abgeordneter zu sein!»

M i t Beziehung auf die Rede, welche Kaiser
W i l h e l m I I . bei Einweihung des Kriegerdenkmales
in S t . Pr ivat gehalten hat, drückt das « N e u e
W i e n e r J o u r n a l » die Hoffnung aus, dass dies
rechte Wort auch in Frankreich die rechte Statt finden
und zur Annäherung beider Staaten beitragen werde.
Auch das « I l l u s t r i e r t e W i e n e r E x t r a -
b l a t t » ist dieser Anschauung, indem es die Er»
Wartung ausspricht, dass die ungeheure Mehrheit der
großen französischen Nation, als deren nationale Eigen-
schaften Hochherzigkeit und Enthusiasmus für Wahr-
heit und Gerechtigkeit gerühmt werden, die Intentionen
der Kaiserrede von St . Pr ivat zu würdigen wissen
werde.

Wie aus R i o de J a n e i r o gemeldet wi rd , hat
der Präsident von A r g e n t i n i e n General R o c a
die Rückreise nach Buenos«Ayres angetreten. Wie es
heißt, w»rd der Präsident der Vereinigten Staaten
von Brasilien, d e E a m p o s S a l l e s , den Besuch
Rocas im Apr i l erwidern. Ueber die Ergebnisse der
Zusammenkunft ist Bestimmtes noch nicht bekannt.
Nach Berichten der «Times», durch die frühere
Meldungen ergänzt werden, sei nur gewiss, dass Maß«
regeln ergriffen wurden zur Verbesserung der beider-
fettigen Handelsbeziehungen, ferner Maßnahmen für
die gemeinsame Gesundheitspflege und über die Aus-
lieferung von flüchtigen Verbrechern der beiden Länder.

W»e man aus W a s h i n g t o n schreibt, sind dort
glaubwürdige Nachrichten eingetroffen, welchen zufolge
die chinesische R e g i e r u n g beabsichtigt, die
P h i l i p p i n e r als kriegführende Macht anzuerkennen.
Ein Vorzeichen hiesür bilde die Thatsache, dass die
Einschiffung der von Agenten des Generals O t i s an-
gekauften Pferde aus China nach Mani l la mit der
Begründung, dass es sich um «Kriegscontrebande»
handle, untersagt worden ist.

gegenwärtig mit Arbeit überhäuft; Sie würden mir
einen Gefallen erweisen, wenn Sie diesmal bei mir
anprobieren würden.» — Der Chef, mit trockenem
T o n : «Mein Herr, Sie betleiden ohne Zweifel ein
hohes Amt, aber Herr Z . . ., I h r Nachbar, hat
einen noch weit höheren Rang in der socialen
Hierarchie. Trotzdem hat er sich niemals erlaubt,
mich zu bitten, zu ihm zu kommen. Er nimmt sich
Zeit. Sie werden sich auch Zeit nehmen müssen. I3on
jour!»

Und nun noch eine letzte Geschichte, die jüngst
passiert ist. Der Sohn eines hohen Herrn probiert
einen kurzen Rock an. Der Chef des Hauses findet
alles in Ordnung, no vai-istur. Der Kunde: «Pardon l
Es ist vielleicht eine Manie, aber ich liebe breitere
Revers; könnten Sie sie nicht etwas größer schnei»
den?» — Der Chef: «Diese Revers sind eine Spe«
cialität meines Hauses; ich kann Ihren Wunsch nichl
erfüllen.» Der Kunde, sehr gedrückt: «Aber ich glaube
doch dafür zu bezahlen, dass ich das bekomme, was
ich wünsche. . .» Der Chef, ihn brüst unterbrechend:
«Herr, es handelt sich hier nicht um Geld, sondern um
den Ruf meines Hauses. Für Leute, die sich ihre
Sachen beun Trödler lausen sollten, arbeite ich nicht.»
Sprach's, riss die Kleidungsstücke auseinander und
rme« dem Kunden die Thür. Man darf sich also nicht
wundern, dass Kleider und Kleidermacher auf die Ner-
^ 3 " "d auj die Neurasthemler emen unheilvollen

Die Recrutierung der Freiwilligen-Armee für die
P h i l i p p i n e n begegnet in den V e r e i n i g t e n
S t a a t e n unerwarteten Schwierigkeiten, obgleich der
Staatssecretär des Krieges R o o t die Occupations-
Armee zunächst nur auf 40.000 Mann verstärken
wil l . Um nun schneller als bisher Recruten auf-
zutreiben, ist man in Washington auf die Idee ver-
fallen, solchen Personen, die über die erforderliche
Qualification verfügen, Officierspatente zu geben, wenn
sie mindestens vierzig Mann für den Dienst auf den
Philippinen zu stellen vermögen. Ferner hat man
bereits die Anforderungen für den Diensteinlritt in die!
zehn neuen regulären Infanterieregimenter in der Weise
ermäßigt, dass der Recrut weder amerikanischer Bürger
zu sein, noch die bisher vorgeschriebene minimale Schul-
bildung zu besitzen braucht.

Tagesneuigleiteu.
— ( L e b e n s j a h r e e u r o p ä i s c h e r H e r r s c h e r . )

Das Oeburtsfest Sr. Majestät des Kaisers lenkt den
Blick auf jene europäischen Souveräne, die gleich unserem
Monarchen im höheren Lebensalter stehen. Es sind dies
nächst Sr. Heiligkeit dem Papste, der am 2. März
künftigen Jahres in das zehnte Decennium seines Lebens
tritt: der Großherzog von Luxemburg (82 Jahre alt),
der König von Dänemark (81 Jahre), der Großherzog
von Sachsen-Weimar.Eisenach (81), die Königin uon
Großbritannien (80), der Grohherzog von Mecklenburg-
Strelitz (79), der Herzog von Meiningen (73), der
Großherzog von Baden (72), der Herzog von Sachsen-
Altenburg (72), der Großherzog von Oldenburg (72),
der König von Sachsen (71) und der König von
Schweden (70). Dagegen beherrscht Se. Majestät unser
Kaiser nächst der Königin von Großbritannien, welche
vor zwei Jahren ihr sechzigjähriges Regierungsjubiläum
feierte, unter allen europäischen Monarchen am längsten
sein Reich; ihm zunächst kommt an Dauer der Negierungs-
zeit der Großherzog von Baden, welcher den Thron seit
dem 24. April 1852 innehat.

— ( T o u r i s t e n Übermu th . ) Es ist eigentlich
nicht zu wundern, dass heuer so viele Unglücksfälle ill
den Alpen zu verzeichnen sind, wenn man immer wieder
verninlmt, dass dieser oder jener Tourist sein Leben ge-
radezu leichtsinnig aufs Spiel gesetzt hat, um nur re-
nommieren zu können. Eine solche sogenannte «Renom-
miertour» hat kürzlich eine Engländerin unternommen.
Sie wollte die Eigerwand von Grindelwald aus erklet-
tern, bekanntlich die höchste Felswand der Alpenwelt und
noch nie erstiegen. Da sich aber hiezu kein Führer fand,
musste sie sich mit der Mitteleggi begnügen, die an
Höhe und Gefährlichkeit der Elgerwand nicht viel nach-
steht. Sie wurde erst einigemale von Führern erstiegen.
Augenzeugen sagten, es sei schaurig gewesen, die Dame
und den Führer auf den schwindelnd hohen, fast senkrecht
aufsteigenden Graten emporllettern zu sehen. Zusehende
Damen schlössen die Augen und wendeten sich schaudernd
zur Seite. Das Paar erreichte das Schneefeld ans der
Mitteleggi ohne Unfall, womit das Gefahrvollste über-
wunden war. Aber selbst ergraute Führer, die gewiss auch
schon manche halsbrecherische Kletterpartie mitmachten,
erklärten diesen Angriff auf den gewaltigen Eiger miss-
billigend als eine Tollkühnheit.

— ( I n der K l e m m e . ) Der Regierungsrath
des kleinen Schweizer Cantons Zug hat über eine Frage
zu entscheiden, die wie eine militärische Anekdote «aus
der guten alten Zeit» anmuthet. Es erschien nämlich ein
äußerst feister Feldwebel, der feiner Dienstpflicht genügen

Fie Marquise.
Roman von Emile Uichebourg.

Autorisierte Bearbeitung.
(12. Fortsetzung.)

«Gut!» kopfnickte der gutmüthige alte Herr.
«Fahren wir denn sofort nach Saint Denise, wo das
Mädchen weilt!»

Wie gesagt, so geschah es. Die jungen Leute
lernten sich noch am gleichen Tage kennen, und das
Mädchen rief sofort den günstigsten Eindruck auf
Ludwig hervor.

Er sprach das unverhohlen gegen Lauristan aus.
«Dann ist alles abgemacht, mein junger Freund!»

entschied dieser.
Schon am folgenden Tage verlieh Olga das

Institut; eine Schwester Lauristans nahm sie einst'
weilen bei sich auf; während eines Monats sah Ludwig
das junge Mädchen fast jeden Tag; dann warb er um
ihre Hand und wurde angenommen.

Am Tage, an welchem der Heiratscontract unter-
zeichnet werden sollte, fragte Olga ihren Verlobten:

»Hat Herr Lauristan dir auch mitgetheilt, dafs
ich noch eine um acht Jahre ältere Schwerer besitze?»

Ludwig verneinte und fragte, wo denn die-
selbe lebe.

Sie seufzte tief auf.
'Keiner weih es», antwortete sie. «Sie ist vor

sechs Jahren spurlos verschwunden, aber meine Klage
um sie wird niemals verstummen, wie ebensowenig
mem heißes Verlangen nach Rachel»

soll, vor der Untersuchungscommission, um sich vom
Militärdienst befreien zu lassen. Der Mann wird unter-
sucht und vollständig gesund befunden, so dass man ihn
fragt, was er denn eigentlich wolle. Der Feldwebel ent-
gegnet, es fehle ihm nichts weiter als ein Waffenrocl
und ein paar Hosen, die er anständigerweise tragen könne.
Die ärztliche Untersuchungscommission konnte trotz dieses
augenscheinlichen Arguments eine Dienstentlassung nicht
aussprcchen, sondern leitete die Angelegenheit an den
Regierungsrath weiter, der nun darüber beräth, ol> man
dem Vaterlandsvertheidiger eine neue Uniform anschaffen
oder die Kosten sparen und den Mann entlassen so",
umsomehr, als er bald am Ende seiner Dienstpflicht an<
gelangt ist.

— ( T i g e r j a g o aus F a h r r ä d e r n . ) «lles
ist schon einmal dagewesen, aber eine Tigerjagd aus
Fahrrädern ist ganz sicher etwas Neues. Der Sultan
des indischen Staates Iohore hat die Ehre, der Erfinder
dieser sensationellen Neuheit zu sein. Auf der Kaffee'
Plantage Castlewood in Iohore war von einem Tiger
ein Schwein fortgeschleppt worden, und als der Landes-
fürst davon hörte, gab er seinen Jägern Vesehl, sich "" '
Fahrrädern aus die Suche nach dem königlichen T t ) ^
zu machen, was am Vormittage geschah. Gegen 3 "yr
nachmittags brachte einer dieser Radfahrer dem Sultan
die Kunde, dass das Lager des Tigers in einem seyr
dichten Gebüsche gefunden fei. Sosort machte sich ^
Fürst auf den. Weg, das Thier wurde liald aus den»
Gebüsche gegen den Standplatz desselben hingetrieben uno
ein wohlgezielter Schuss machte dem Unwesen der Riesen-
kahe ein jähes Ende. .

— ( D e r W i r b e l s t u r m i n West ind ien . )
Der Wirbelsturm, welcher in der vorvergangenen Mch
über ganz Westindien hingegangen ist, hat namentt^
auf der Insel Portorico große Verheerungen angerichtet'
Der Hafenort Arecibo ist ganz zerstört worden; der
Ocean und der Fluss haben denselben üverschwemH
200 Leichen befinden sich im Leichenhause und 9"
Menschen werden vermisst. Eine Anzahl der reichst^
Einwohner, welche auf den Pflanzungen oder in de
Vorstädten wohnten, befindet sich unter den Ertrunkenen-
Der dortige Commandant der amerikanischen Truppe
hat angeordnet, dass alle Leichen dort beerdigt werden,
wo man sie findet. I n Aabucca sind ani letzten V i i t tw^
achtzig Personen beerdigt worden, die Leichen von 2
Personen hat man nicht aufgefunden. Die Kirche ist da
einzige Gebäude, welches dort stehen blieb. I n M a y a M
soll eine Anzahl amerikanischer Soldaten umgclowme"
sein. I n Ponce hatte man bis zum Samstag 3"
Leichen gefunden und begraben; man besürchtet aber, da!
in Ponce selbst und in der Umgebung 200(1 Perso"/"
umgekommen sind. Unter der Bevölkerung herrscht U
ruhe, und eine Cavallerie-Palrouille hat zur Aufrech
erhaltuug der Ordnung dort stationiert werden " ' ^ ^
Der Vezirl von Adjuntas ist verwüstet; einige Dorl
sind ganz weggeschwemmt. Auf einer einzigen Km!
Pflanzung follen hundert Menschen umgelolnmen s" '
Jeder ist ruiniert, und es drohen Seuchen auszublecyen>
I n Ponce sollen dem «Newyorl Herald» zusolge ^
Leichen im Leichenhause liegen, und der Mangel
Trinlwasser und Nahrungsmitteln erzeugt viele Kra>
heiten. Die Straßen sind voll von Trümmern, ö^'>v.,
denen sich Leichen befinden, die Leute auf den Straft
rufen nach Brot, und es fehlt an Arzneimitteln. Genera
Davis hat schon Hilfsexpeditionen ausgeschickt, aber ^
verschiedenen Orte sind schwer zu erreichen, da
Brücken weggeschwemmt sind. Die Stadt Yaucos ist i
stört, viele Mensche»! haben dort ihr Leben verloren, » ^

«Was willst du damit sagen?»^fragte er. ..
«Ich weiß es selber nicht recht», erwiderte 1»,

«Aber nach den Erkundigungen zu urtheilen, wel^
ich in dem Hause einzog, das meine Schwester "
wohnte, ist es sicher, dass sie von einem 3 i ^
würdigen hintergangen und dann schmählich verlail
worden ist.» ,,

«Olga», sprach der junge Mann ernst, ' " ^ ,
deine Schwester noch lebt, so werden wir sie wie"
finden. Und was ihn betrifft, den Elenden, "MY
sie betrogen hat — er foll meiner Rache nicht ">
gehen!» «

«O, wie danke ich dir, Geliebter!» rief Olga < " '

«Dass ich deinen Schmerz verstehe und "" t
theile? Das ist doch einzig
Ludwig. «Seltsam ist es nur, dass just sechs H ,
auch ein Ereignis in meinem Leben zurückreicht. ^ ^
falls sechs Jahre sind es her, dass ich, auf der 6- ^
von Melun nach Paris reitend, ein kleines, kaum "
Monat altes Kind fand. Ich hob es natürlich "
und brachte es zu einem fchlichten Mädchen a"s s
Volke, das ich von Kindheit an kannte und w " ^
voller Herzensgüte bereitwilligst das Kind M ^
Obhut nahm. Fast gleichzeitig musste ich d«"
Paris verlassen, aber ich blieb doch mit der s ^ " " '
Pflegerin des Kindes in einem Briefverkehr. ^ ° ^
schah es eines Tages — vor fünf Jahren w " " ^ l l
dafs mir mein letztes an sie gerichtetes f A ^ i t t
zurückgestellt wurde mit dem Vermerk: , ^ Ä l g l l
unbekannt/ W a l M e das bedeuten? Ich «"« !"'
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ber Hafenort Guanica ist ebenfalls zerstört. Der Ort
Auayanilla. zwischen Ponce und Oaucos, ist ganz ver-
Munden, während in Humacao 6000 Menfchen Hunger
seiden. I n Arroyo sollen 26 amerikanische Soldaten ihr
êben verloren haben. I n Las Pedras, St. Iuncos und

^ayabo ist nicht ein einziges Wohnhaus stehen geblieben,
"iyillwato und andere Orte im Gebirge sind zerstört,
"ber die Zahl oer Verluste an Menschenleben dort ist
unbekannt. Patillas ist vernichtet. Viele Orte auf der
^nsel sind noch überschwemmt. Große Massen an Vieh
Md auch umgekommen. I n San Juan sollen 1000
seichen Ertrunkener in einem provisorischen Leichenhause
Aufnahme gefunden haben. I n Wbrucca sollen, wie
Mner gemeldet wirb. 130 Leichen beerdigt sein, und
° w Personen sollen vermisst werden. Die Zahl der
^ ber Umgegend umgekommenen Personen wird aus
<i000 geschah». Viele der Hunderttausende von Ein-
«eborenen, welche in Booten auf den Flüssen wohnten,
aussen in der Sturmflut rettungslos umgekommen sein.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Das Geburtsfest Seiner Majestät des Kaisers.

Aus T ö p l i t z wird uns geschrieben: Würdig und
Erhebend ward der große Aülterseiertag, das Aller«
M t c Geburtsfest Seiner Majestät des K a i s e r s , von
ver Bevölkerung und den Curgästen in Tüplitz begangen,
^m Vorabende, den 17. August, prangte der Ort im
ulaggenschnmcke, und in festlicher Stimmung bewunderten
aue die prächtige, geschmackvolle Illumination des Ortes.
Insbesondere boten das Curhaus und die Militär-Nade-
Mlanstalt einen schönen, überraschenden Anblick; Pöller
"vynten, überall herrschte frohes bewegtes Leben. Am
^ nage versammelte der Commandant der Militär-Heil-
«nftalt, Herr Major R. v. Haage r , die hier zum Cur-
»evrauche weilende Mannschaft, hielt an dieselbe eine
zündende patriotische Ansprache und führte sie sodann
A " Festgottesdienste, ^ unter Assistenz vom hoch-
wurdlgen Herrn Pfarrer A a b n i t celebriert wurde und
"em die Honoratioren, Curgäste sowie andere Andächtige
unwohnten. Um 1 Uhr fand im Curhaufe ein Festbankett
nau. das Herr Verwalter P a a r sehr hübsch arrangiert
tb «/' ^ " demselben nahmen über 50 Damen und Herren
yen. Per Gemeindevorsteher von Töplitz, Herr Haupt-
" ' " " l- R. S u p p a n t i k , feierte — deutsch und slo-
" " ' ' H sprechend - die Vedeutung des hehren Tages
aul ^ ^ ' " " "nem dreimaligen «Hoch. und «Slava»
«! den erlanchten Herrscher, in das die Anwesenden be-

U ' ' " l "nstimmten. I n der Militärheilanstalt ward der
f ° n « " ? ^ " " Festmahl geboten und von derselben eben-
,«us der Geburtstag des Allerhöchsten Kriegsherrn be-
urinert gefeiert. Des ungünstigen Wetters halber mussten

sur nachmittags geplanten Festlichkeiten und das
bes - > ^ la l len, doch erfreute sich die Gesellschaft in
hübsch " " ' " " "2 an einem Bestkegelschieben mit vielen

»

der l ? ^ " ^ " ^ " "^ ""s T r e f f e n : Auch hier wurde
f,- .^burtstag unseres gütigen Monarchen solenn ge-
voll. " Vorabende verkündeten Püllerschüsse der Be-
lieut- U den bedeutungsvollen Tag. Herr Garde-Oberst-
slbün n " v. A m on hatte sein Schloss Weiubühel
Am /u ü " " ' " ^ " ' ^ '" it kaiserlichen Fahnen decoriert.
Tede,, c ^ um 8 Uhr früh fand ein Hochamt mit
3taa V ' " " ^ 6 der hochwürdige Herr Dechant
hiesig m "lebrierte, an welchem nebst der gesammten
^ i gen Beamtenschaft a„^, ein zahlreiches distinguiertes

e rsu l i ^ ' ? ""^ ""ch dem betreffenden Hause, wö^ich
die 5 l '̂  '" demselben, wie ja überhaupt in Paris,
nun ^ furchtbar gewüthet hätte. Ich durchsuchte
der »m °-""'ch beglaubigte Todtenliste. Der Nanie
wiele,, ' ! "" Milchten stand nicht darin. Umsonst er-
W n . t j ! 'V " "^ "lle meine übrigen Nachforschungen,
aelom... de mehr ist mir von ihr. noch über sie zu-
A n d ! ^ " ' " muss doch wohl todt sein. Aber das
Der k' !" es noch lebt, was ist aus ihm geworden?

" Vlnnnel nur weiß es!. —
d«s b " i 2 . ? ' " ^ ^atte es sich in den Kopf gesetzt,
NlindX«« U " ' "^ches Olga chm mitgebracht hatte,
sein N ^ ? ? " ^ ^ ^ n . I n glänzender Weise sollte
'Nchrw. V ^ ' f i i l l ung finden. Von Jahr zu Jahr
ihn l,P^ ' ? °'^ technischen Arbeiten, mit welchen man
facher M M ^ ""^ " " ^ " 1U67 stand er als mehr-

l v a r e n ^ / ^ "ahrhaft edlen, großangelegten Naturen
A m i ^ ) " U und seine Frau durch Rang nud Reich,
gleich n ? l '"^^ geblendet worden; sie waren sich
dass derÄs ? ' lie freuten sich ihres Besitzes, ohne
sich ln in>- '".hochlnütliig gemacht hätte. Sie liebten
sie that.« A ? " " "'" "stell Tage ihrer Verehelichung;
davon w«. 3 ^ ' wo sie nur konnten, und die Folge
Ihr ein,; ' ^ man sie allerorts liebte und verehrte.
^ N s t r e ? " dummer bestand darin, dass es trotz aller
kleine« 3 ?" ' " 'H l gelungen war, Sidonie oder den
straw' r " ' welchen Ludwig Decasse von der Land-

M ausgehoben hatte, wlederzufinoeu.
(Ivujttzung sol,l).

Zublicum theilnahm. Von mehreren Gebäuden wehten
auch kaiserliche Fahnen. k.

Man schreibt uns aus We iße n f e l s : Zu Ehren
des Geburtstages unseres erhabenen Monarchen wurde
am 18. d. M. von den in Weißenfels weilenden
Sommergästen in der hübsch decorierlen Laube der Werls-
Restauration ein Festbiner veranstaltet, welches in der
würdigsten Weise verlief. An demselben nahmen u. a.
theil: Oberst Camillo O b e r m a y e r von M a r n a c h ,
Commandant des 5. Landwehr»Infanterie-Regiments, und
Gemahlin, Frau v. S t a n i u s , Gemahlin des deutschen
Generalconsuls in Trieft, Frau v. D a v i d s c h o , Ge-
mahlin des serbischen Generalconsuls in Trieft, Herr
Linienschiffscapitän Schon ta von S e e d a n l mit
Gemahlin, Herr Oberstlieutenant Hermann B e r r e r mit
Gemahlin, Herr Alfred M e e b o l d , Fräulein Ulla
M e e b o l d , Herr M a t u f c h k a und Herr Oberingenieur
K e l e t y aus Ungarn, Herr Ingenieur und Director
H a r m a t t a mit Gemahlin und Schwägerin, Herr
Linienfchiffsarzt Dr. Arthur von S u h a y , Herr
Bureauchef Robert L i l p o p mit Gemahlin, Herr
D o b c r l e t jun. aus Abazzia, Frau Ab e r g , Herr
Seccadet Zeno Schon ta v o n S e e d a n k , Herr Bürger-
meister A. M a l y , Herr Pfarrer Ignaz F e r t i n und Herr
Oberlehrer Alfred E i s e n h u t . I m Verlaufe des Diners
brachte Herr Linienschiffscapilän Schon ta von S e r -
v a n t einen Toast auf Seine Majestät den K a i s e r
aus, worin er den Herrscher als Hort der Zusammen-
gehörigkeit, als fürsorglichen Vater und Hüter des Friedens
nach außen und innen, als hehres Vorbild eines ge-
rechten Regenten und als Muster der Pflichttreue feierte.
— Der Trinkjpruch wurde seitens der Festgäste mit
begeistertem Jubel aufgenommen.

Man schreibt uns aus S t e i n : Anlässlich des
Geburtsfestes Seiner Majestät des K a i s e r s fand am
19. d. M. abends im festlich geschmückten Saale des
Curhauses ein vom Salonorchester veranstaltetes, aus-
nehmend gelungenes Festconcert statt, dessen Reinerträgnis
dem städtischen Musitvereinssonde in Stein zusloss. Die
Anwesenden, es waren über 200 Personen erschienen,
spendeten den einzelnen Vortragsnummern den größten
Beifall; mehreres musste über stürmisches Verlangen
wiederholt werden. — Nach Beendigung des mnsilalischcn
Theiles der Festfeier fand ein sehr animiertes Tanz-
lränzchen statt, welches die Gesellschaft biö zwei Uhr
morgens beisammenhielt.

Die subventionierten Nebschulen in K r a m .

Durch die Errichtung von mehreren subventionierten
Rebjchulen in Kram ist nunmehr auch daS Land in die
Lage gekommen, in der Heranzucht und Vertheilung von
veredelten Reben Ersprießlicheres als bisher zu leisten.

Analog den staatlichen Rebanlagen befinden sich
auch diese Rebschulen in den einzelnen Weinbaugebieten
Krams und stehen unter der fachlichen Leitung des
Landes-WeinbaU'Wanderlehrers, gleichwie die staatlichen
Anlagen sich unter der Leitung des technischen Leiters
befinden. Durch diese analoge Einrichtung erfahren die
staatlichen Anlagen in den einzelnen Weinbaugebieten eine
willkommene Erweiterung, und zwar in dem Sinne, dass
die staatlichen Anlagen vor allem die Gewinnung von
passenden amerikanischen Unterlagsreben bezwecken, während
die vom Lande subventionierten die Heranzuchl von ver-
edelten Reben, die für die einzelnen Weinbaugebiete und
Lagen am geeignetsten wären, zum Ziele haben.

Hiedurch wird es möglich, den Weinbauern bei der
Regenerierung ihrer Weingärten auch mit gut veredelten
Reben an die Hand zu gehen, was um so höher an-
geschlagen werden muss, als es im Lande noch an manch
guten und verbreitungswürdigen Rcbsorten mangelt und
dieser Mangel bei der allgemein usuellen Grünveredlung
viel empfindlicher zutage tritt als in anderen Ländern
und überhaupt so lange nicht zu beheben ist, bis die
einzelnen Weinbauer selbst nicht in die Lage kommen, die
nöthigen Grünedelreiser zu producieren.

Durch eine zweckentsprechende Vertheilung von ver-
edelten Reben zu den Gestehungskosten unter die Wein-
bauer, wodurch eine gewinnbringende Unternehmung
u jii-iu,-! ausgeschlossen erscheint, sollen einerseits empfehlens-
werte Edclsortcn ins Land gebracht und in den einzelnen
Wcinbaugebieten je nach ihrer Qualification vermehrt,
anderseits aber das nöthige Material fizr die Grün-
Veredlung gewonnen werden. Auf diese Art werden die
großen Schwierigkeiten, die man gegenwärtig Jahr für
Jahr bei der Grünveredlung mit der Gewinnung von
Edelreifern empfehlenswerter Sorten hat, in kürzester Zeit
behoben erscheinen; gleichzeitig wird den Weinbauern
Gelegenheit geboten werden, die Vorzüge eolrr Reporten
zur Verbesserung des Weinprooucles und sonach auch zur
rentableren Gestaltung des tünstigc» Weinbaues pratt.sch
zu erproben und entsprechend verwerten zu lernen.

Die Einrichtung dieser Rcbschulen in den emzelnen
Weinbaugebieten — analog jener der staatlichen Anlagen
— erscheint aus dem Grunde angezeigt, well hiedurch
sowohl die Auswahl der passendsten amerikanischen Unter«
lagen als auch der geeignetsten Edclsorleu wesentlich ver«

einfacht und erleichtert wird. I n diefen Rebschulen sollen
nämlich nur solche Veredelungen vorgenommen werden,
welche sich für die gegebenen Verhältnisse am besten
eignen. Bekanntlich haben aber alle Weinbaugebiete, ja
auch die einzelnen Lagen in diesen Gebieten,
namentlich unter unseren Bodenverhältnissen, ihre be-
sonderen Eigenheiten, die man bei der Einführung der
neuen Weincultur vollauf berücksichtigen muss, um an-
dauernd gute Erfolge erzielen zu können.

Diese Berücksichtigung ber besonderen Verhältnisse
in den einzelnen Weinbaugebieten und Lagen, ihrer
Tauglichteil für bestimmte Unterlagen und Edelsorten ?c.
kann noch am ehesten in solchen Rebschulen plahgreisen.
welche den speciellen Bedürfnissen der einzelnen Gegenden
entsprechend errichtei werden. I n solchen Rebschulen
werden auch die praktischen Erfahrungen, die man in
der betreffenden Gegend von der neuen Cultur lc. schon
gewonnen hat, noch am leichtesten praktisch verwertet.

Auch der Anschluss dieser Nebschulen an die Filialen
und die Ucberlassung der administrativen Leitung an
dieselben erscheint insoweit zweckmäßig, als hiedurch den
localen Verhältnissen und Bedürfnisjen nach Möglichkeit
Rechnung getragen werden kann und sich auch die
Administration derselben wesentlich billiger gestaltet.

Um jedoch das vorgesteckte Ziel sicher zu erreichen
und im Dienste der neuen Weincultnr die bestmöglichen
Erfolge aufzuweisen, müssen selbstredend diese Rebschulen
auch hinreichende Unterstützung finden. 14

— ( S e i n e M a j e s t ä t der K a i s e r ) wird,
wie das «Neue Wiener Tagblatt» berichtet, an drei
Schlussmanövern theilnehmen; zunächst an den nord-
böhmischen, welche schon Ende August beginnen. Am
6. September wird sich der Kaiser in Begleitung des
Chefs des Generalstabes zuni Abschlüsse der Manöver des
Wiener Corps nach Horn begeben und diesen Manöver-
tag mitmachen. Am 15. September trifft Seine Majestät
der Kaiser zu den oberlärntnerischen Manövern in Klagen-
furt ein.

— ( P e r f o n a l n a c h r i c h t . ) Seine Excellenz
der Herr Landespräsident hat heute einen längeren Urlaub
angetreten und sich in Begleitung seiner Frau Gemahlin
zunächst nach dem Semmering begeben.

— ( V o n den U n t e r t r a i n e r Bahnen. )
Ueber Ersuchen der l. t. Staatsbahn-Direction Villach
um Einleitung des gesetzlichen Versahrens behufs Fest-
stellung des Gegenstandes und Umfanges der zur Ver-
hütung von Betriebsstörungen beim Einschnitte km 28"/,
der Strecke Großlupp-Rudolsswert nothwendig gewordenen
Enteignungen in der Catastralgemcinde Schalna, wird die
diesbezügliche Verhandlung am 30. d. M. stattfinden. — u .

— (Postd ienst . ) I n Hruievje, politischer Bezirk
Adelsberg, wurde kürzlich eine Postablage, die mit dem
Postamte in Präwald durch die zwischen Adelsberg und
Görz verkehrenden Postbotensahrten verbunden ist, er-
richtet, ebenso in Gora, politischer Bezirk Gottschee, welche
Postablage mit dem Postamte in Soderschitz durch drei-
mal wöchentlichen Botengang verbunden erscheint. — Am
16. d. M. wurde die zwischen Woditz undVizmarje täglich
verkehrende Fußbotenpost in eine Votensahrt umgewan-
delt. Am gleichen Tage gelangte im Bcstellbezirle des
Postamtes Scheraunitz der Landbriefträgerdienst zur Ein-
führung. Die erledigte Poslezpedientenstelle in Hoteder-
schih wurde der Post- und Telegraphenexpeditorin Anna
Guerato in Castua verliehen. —o.

— ( C i r c u s Enders . ) Heute findet im Circus
Enders eine Vorstellung zu Gunsten der allgemein be-
liebten Clownesse und Drahtseillünstlerin Miss A n i t t a
und des vorzüglichen «dummen August», Herrn A lber to ,
statt. Hoffentlich wirb sich das Publicum, das den beiden
vortrefflichen Kräften fo manchen angenehmen Augenblick
der Unterhaltung im Circus verdankt, zur heutigen Vor-
stellung fehr zahlreich einsinden. Auf dem Programme
stehen die besten Leistungen der beiden artistischen Kräfte.

— ( G e m e i n d e v o r s t a n d s - W a h l . ) Bei der
am 26. v. M . stattgehabten Neuwahl des Gemeinde-
vorstandes der Ortsgemeinde St. Martin wurden Alois
Trian aus Tacen zum Gemeindevorsteher, Johann Kalii
aus Unter-Gamling, Josef Lap aus Verje, Johann Ovcal
aus St. Martin, Franz Vi r l aus Mitter-Gamling, Josef
Lavtijar aus Verje und Lulas Slol aus Mitter.Pirnitsch
zu Gemeinderäthen gewählt.

* (B l i t z sch lag ) Am 12. d. M. schlug der «l ,h
in das Gehöft der Katharina Vajoetit in Oberberg. Ge-
meinde Unterberg, ein und tödtete einen Ochsen. Andere
Beschädigungen wurden durch den Blitz nichts oer-

" ^ l Schadenfeuer.) Am 13. b. M. nachmittags
brach in der Getreidelammer des Matthias Staudacher
in Maicrle auf bisher unbekannte Weife ein Feuer aus
und äfcherte dieselbe sammt den dWn befindlichen Fulter-
vorräthen, Kleidungsstücken und Gerathen ein. Der Schade
wird auf 500 fl. geschäht. Der Geschädigte ist auf 300 sl.
versichert. —r.

* ( D i e b s t a h l . ) Am ?. d . M . gegen 9 Uhr
vormittags kamen zwei Zigeunerinnen in das Gasthaus
des Johann Ielar in Studors und verlanaM von der
allein zu Hause anwesenden M r t w Agnes Ielar Pranl«
>vem und Brot. Als chnen das Berlanzk gereich!, wmde,
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baten sie die Wirtin, ihnen einige Guldenstücke gegen
Kronen ungarischer Währung wechseln zu wollen, indem
sie ihr hiefür eine Entschädigung versprachen. Die Wirtin
war sofort willfährig und suchte nach den verlangten
Kronen. Da sie jedoch solche nicht finden tonnte, reichte
sie, nichts Böses ahnend, die Lade, in welcher sich 52 fl.
50 kr. in Silber und Nickel befanden, den Zigeunerinnen,
damit sich dieselben selbst die begehrten Münzgattungen
heraussuchen würden. Nach einigem Herumstöbern er-
klärten die beiden Zigeunerinnen, es befänden sich darin
nicht die gewünschten Kronenstücke, stellten die Geldlade
zurück und entfernten sich eiligst. Das rasche Verschwinden
kam der Wirtin verdächtig vor; sie zählte daher das
Geld nach und bemerkte, dass ihr von den Zigeunerinnen
6 st. gestohlen worden waren. I m Verdachte der Thäter«
schaft stehen die Zigeunerinnen Maria und Susanna
Reichard aus Kroftp, welche sich wiederholt in der Ge-
meinde Feistrih herumgetrieben hatten. —r.

— ( E r n e n n u n g zum M i t g l i e d e des
B e z i r k s s c h u l r a t h e s . ) Der Landesausschuss in
Laibach ernannte an Stelle des verstorbenen Pfarrers in
Sittich Stefan Iaklic den Oberlehrer Herrn Johann

. <2 k e r b i u e c in Weichfelburg für die restliche Functions-
Periode zum Mitgliede des k. k. Bezirksschulrathes Littai.

—ik .
— ( E i n e F e i e r i n Ass l i ng . ) Einem lang-

gehegten Wunsche der Bevölkerung entsprechend, verkehrt
nunmehr der von Laibach um 7 Uhr 15 Minuten abends
abgehende, beziehungsweise um 7 Uhr 55 Minuten mor-
gens eintreffende Oberkrainer Zug bis zur Station Ass-
ling. Die diesbezügliche Verfügung des l. k. Eisenbahn-
ministeriums wurde mit großer Genugthuung begrüßt
und festlich gefeiert, als am 19. d. M. abends der Zug
zum erstenmale von Lees nach Afsling fuhr. Der mit
Festtyeilnehmern gut besetzte Zug wurde bei seinem Ein-
treffen in der Station Assling von der dortigen Ge-
meindevertretung . der Beamtenschaft der krainischen
Industrie - Gesellschaft, den Herren Stationsbeamten, der
Werlsfeuerwehr und Ortsfeuerwehr, sowie von einer nach
Hunderten zählenden freudig gestimmten Menschenmenge
empfangen. Der Bahnsteig war durch Fackelträger der
Feuerwehr festlich beleuchtet, die Werksmusik intonierte
einen flotten Marfch, und braufende Zurufe erschollen
beim Einlangen des Zuges. Nach kurzer Begrüßung der
Angekommenen wurde von Seite der berufenen Persönlich-
keiten ill schwungvollen Worten derjenigen gedacht, welchen
die Einführung der lange ersehnten Neuerung zumeist
zu danken ist, nämlich Sr. Excellenz des Herrn Eisen-
bahnministers v. W i t t e t , des Eisenbahnrathes Herrn
Karl Luckmann und des kaiserlichen Rathes Herrn
M u r n i k . — Die Einführung der oben bezeichneten
Züge hatte fchon in den ersten Tagen eine beträchtliche
Steigerung des Personenverkehres zur Folge.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den Stand dcr Trachom-
Epidemie in den Gemeinden Lascrbach, Gora uud Pod-
gora geht uns die Nachricht zu, dass die ärztlichen Be-
mühungen im erstgenannten Orte nun insoweit von Er-
folg begleitet sind, als die Kranken, welche anfangs nur
unwillig und ohne Vertrauen zur Behandlung erschienen,
jetzt selbst die Nothwendigkeit der ärztlichen Hilfe und die
Erfolge derselben anerkennen. Infolge dessen ist auch der
Ordinationsbesuch ein regelmäßiger und guter, wenngleich
eine Anzahl Kranker immer noch ausbleibt. Unter diesen
gibt es zumeist solche, welche zu 3 bis 4 Stunden von
Laserliach entfernt sind. Die zur Behandlung regelmäßig
Erscheinenden weisen alle eine Besserung auf. Der der-
malige Krankenstand beziffert sich: in der Gemeinde
Laserbach auf 6 l , in der Gemeinde Gora auf 13 und
in der Gemeinde Podgora auf 8; in mehreren anderen
Gemeinden des politischen Bezirkes Gottschee sind noch
überdies 26 Personen mit Trachom behaftet, wornach sich
der Gesammtlrankenstand auf HO Perfonen beläuft. —o.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
17. d. M. wurden acht Perfonen verhaftet, und zwar vier
wegen Vacierens, eine wegen Trunkenheit, eine wegen
Nettelns, eine wegen Reversion und eine wegen Ver-
brechens des Betruges. — Leopold Spreitz, Schneider-
lehrling in der Schellenburggasse Nr. 6, wurde verhaftet,
weil er übers gewöhnliche Maß Geld vergeudet hatte,
ohne sich über die Bezugsquelle desfelben ausweisen zu
können. Bei ihm wurde der Betrag von 126 fl. vor-
gefunden. Spreitz behauptet, das Geld gefunden zu haben;
dies widerspricht jedoch seiner Vertheidigung. Da man
überdies bei ihm einen Dietrich vorfand, fo dürfte er
das Geld gestohlen haben. — Am 18. d. M. wurden
dreizehn Personen verhaftet, und zwar vier wegen Bettelns,
zwei wegen Trunkenheit, zwei wegen Herumstreisens in
der Stadt ohne bestimmte Wohnung, vier wegen Vacierens
und eine wegen Verdachtes des Diebstahls. — Dem
Georg Ianlouic, Besitzer in der Bahnhofgasse Nr. 27,
wurde eine goldene Männeruhr sammt goldener Kette im
Werte von 200 st., dann eine goldene Damenuhr im
Werte von 100 st. und andere Effecten gestohlen. Ein
verdächtiges Individuum wurde in Haft genommen. —r.

— ( E u r l i s t e . ) I n K r a p i na - T ö p l i tz sind
w der HeU vom ?. bis i b . d. M. 470 Personen zum
<5urgevrauch eingetroffen.

Theater, Dunst und Literatur.
— ( V o m A g r a m e r Thea te r . ) Wie das

«Agramer Tagblatt» meldet, wurde unser Landsmann
Herr B o r ä t n i l für die dortige Bühne durch einen
neuen Vertrag auf drei Jahre verpflichtet.

— ( A u s B a y r e u t h ) wird gemeldet: Mi t einer
vollendeten Aufführung des «Parsifal», die auf das aus-
verkaufte Haus einen tiefergreifenden Eindruck machte,
wurden am 20. d. M. die Festspiele beschlossen. Schmedes
als Parsifal war ausgezeichnet und fand allgemeinsten
Beifall. Bewunderungswürdig war Milka Trnina als
Kundry, trefflich Dr. Felix Kraus als Gurnemanz. Am
Schlüsse der Aufführung toste ein minutenlanger Beifalls-
sturm. Fürst Ferdinand von Bulgarien wohnte der Vor«
stellung bei.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen
in Krain

für die Ieit vom 10. bis 17. August 1899.
<ts ist herrschend:

die Schasräude im Vezirle Stein in der Gemeinde Gojzd
(2 h.).

E r l o s c h e n :
der Uothlauf bei Vchweinen im Vezirke Stein in der Ge-

meinde Aich (1 H.).

Ueueste Nachrichten.
Die staatsdienergehalte.

(Original-Telegramm.)

W i e n , 22. August. Die «Wiener Ztg.» publi-
ciert eine kaiserliche Verordnung auf Grund des
H 14, womit die Bezüge der in die Kategorie der
Dienerschaft gehörigen active» Staatsdiener für die
Zeit vom 1. September bis 31 . December 1899 fest-
gesetzt werden. Die Verordnung bestimmt den Gehalt
für unmittelbar aus Staatsmitteln entlohnte Staats«
diener erster Classe mit 700 f l . , der zweiten Classe mit
600 fl., der dritten Classe mit 500 f l . , der vierten
Classe mit 400 st. Die Dienstalterszulagen, 50 f l . für
je fünf dcfimtiv vollstreckte Dienstjahrc, sind in die
Pension einrechenbar. Der für die Anrechnung der
auch vor der Wirksamkeit der Verordnung vollstreckten
definitiven Dienstzeit maßgebende Äetrag der Dienst-
alterszulagen darf 100 f l . nicht überschreiten. Die
Activitätszulagen für die erste Ortsclasse betragen
50 Procent, für die zweite 30 Procent, für die dritte
25 Procent, für die vierte 20 Procent des Gehaltes. —
Für die provisorische und definitive Dienerschaft der
Post- und Telegraphenanstalte» betragen die Gehalte
erster Classe, und zwar der ersten Stufe 700, der
zweiten Stufe 650, der dritten Stufe 600 Gulden;
der zweiten Classe, und zwar der ersten Stufe 600,
der zweiten Stufe 550, der dritten Stufe 500 Gulden;
der dritten Classe, und zwar der ersten Stufe 500,
der zweiten Stufe 450, der dritten Stufe 400 Gulden.
Die Dienstalterszulagen sind in die Pension einrechenbar
und betragen 50 Gulden für je fünf vollstreckte Dienst-
jahre, dürfen jedoch den Betrag von 100 Gulden
nicht übersteigen. Activitätszulagen wie oben. — Die
Uebergangsbestimmungen normieren, dass lein Diener
eitlen geringeren für die Pension anrechenbaren Ge-
sammlbezug erhalten darf, als er vor der Verordnung
bereits hatte. Eine etwaige Differenz ist durch eine in
die Pension nicht einrechenbare Zulage auszugleichen.

Unruhen in Gras l ih und Asch.
(OllginalTelegramme.)

G r a s l i t z , 21. August. Schon am 17. d. M .
fanden hier Demonstrationen statt. Ungefähr 200
Personen zogen unter der Führung junger Burschen
durch diV Straßen von Graslitz unter Absingung der
«Wacht am Rhein», «Deutschland über alles» u. s. w.
Vor dem Gebäude der Bezirkshauptmannschaft brachen
sie in demonstrative Rufe gegen die Regierung und
gegen den H 14 aus und eröffneten gegen die Fenster
der Äezirtshauptmannfchaft ein Steinbombardement.
Veim Einschreiten gegen die Excedenten wurde der
Wachtmeister der städtischen Sicherheitswache durch
einen Steinwurf verletzt.

G r a s l i t z , 21. August. Das requirierte Ba-
taillon Mi l i tär ist bereits eingetroffen und wird durch
die eingerückten Reservemannschaften auf 600 Mann
erhöht. Von den Verwundeten ist noch einer ge«
storben, vier wurden in das Krankenhaus nach Karls-
bad überführt.

Asch , 21. August. Hier haben sich in letzter
Zeit Excesse ereignet. Am 13. d. M . um 10 Uhr
abends rotteten sich mehrere Burschen vor dem Amts-
gebäude in Asch zusammen, denen sich bald größere
Haufen von Demonstrierenden anschlössen. Der ihnen
allein entgegentretende Amtsleiter wurde mit Steinen
beworfen. Einige Fensterscheiben der Gendarmerie-
Kaserne wurden von der Menge zertrümmert.
I n der Nacht vom 17. auf den 18. d. M . fanden in
Asch abermals Demonstrationen und Excesse statt. Die
Demonstranten zogen unter Absingung der «Wacht am
Rhein» vor das Amtsgebüude und schlugen 17 Fenster-
scheiben ein. Auch am katholischen VereinshauK und

an der Gendarmeriekaserne wurden die Fensterscheiben
zertrümmert. Sechs Steinwerfer wurden hiebei ver-
haftet. Auch der am Zollhause angebrachte kaiserliche
Adler wurde von den Demonstranten herabgcrissen.

Die Vorgänge in Par is .
(Original-Telegramme,)

P a r i s , 21 . August. Es wird versichert, base
Guir in nur noch für drei Tage Lebensmittel habe
Der Zustand eines Erkrankten der seit Tagen lim-
geschlossenen ist verzweifelt geworden.

P a r i s , 21 . August. Gegen 10 Uhr abends ta»n
es auf dem Boulevard Magenta und auf dem Boule-
vard de Straßburg zu Unruhen. Revolverschüsse wur-
den abgefeuert, doch wurde niemand verletzt. Zwel
Zeitungskioske wurden verbrannt. Einige Verhaftungen
wurden vorgenommen. Um Mitternacht dauerten die
Kundgebungen noch immer an. Die Manifestanten
flüchteten sich in den Hof des Bahnhofgebäudes, wur-
den jedoch von dort verjagt. Erst um 1 Uhr nachl»
war die Ruhe wieder hergestellt.

P a r i s , 21 . August. Verschiedene Blätter, Ms-
besondere «Figaro», «Gaulois» und «Eclair» melden
dass gestern eine Bande von Anarchisten in die Kirche
St. Josef eindrang und in derfelben kirchliche Gegen-
stände theils raubte, theils zertrümmerte. Die Klttye
wird, wie der Pfarrer derselben erklärt, erst wieder
geweiht werden müfsen, ehe sie wieder religiösen Zwecken
dienen kann.

P a r i s , 21. August. Infolge der gestrigen Er-
eignisse werden Sebastian Faure und vier andere
Personen wegen Aufruhr und Mordversuch gerichtM
verfolgt werden. Andere werden wegen der gestrigen
Brandstiftung in einer Kirche und wegm Aufreizung
zu Allsammlungen in Untersuchung gezogen werden-

P a r i s , 21. August. Nach den Angaben der
Polizeipräfectur wurden im Laufe des Tages lw
ganzen 380 Perfonen verwundet. I l l der Rne Cyalirol
und deren Umgebung herrscht wieder Ruhe.

Der Process Dreyfus.
(Original telcgramm.)

R o m , 20. August. Die «Tribuna» bestätigt die
Erklärungen Panizzardls im «Figaro» und fügt l M " ,
Schwartztoppen hade nach der VerurtlMmlg Hr<W
Panizzardi gegenüber die Enthüllung gemacht, oai
der französilche Officier, der ihm Documente au«
lieferte, Eszterhazy war.

Die Vorgänge in Südafr ika.
(Original Icl^ra»»«!.) «

L o n d o n , 21 . August. Die «Times» meldet aus
Johannesburg vom 1«. d. M. , dass die Nachricht, wo
nach die portugiesischen Behörde» »n Lorenzo sliar""
sür Transvaal bestimmtes Kriegsmaterial angeha"
hätten, hier eine gewaltige Erregung hervorgerus
have. Die «Randpost, sagt, dies sei ml Kriegs"
ftllens Portugals und Großbritanniens. Das «""
empfiehlt der Regierung, den Fehdehandschuh "lM
nehmen und, wenn nöthig, sich zum Krieg i " "
schließen.

Kelsgrainnre.
Wien, 22. August. (Orig.-Tel.) Die ^ i <

Zeitung» publicist einc kaiserliche Verordnung
Grund des tz 14, betreffend die Gebüren von ^
mögensübertragungen. „„

Wien, 2,.. August. (Orig.-Tel.) Der Khedive ""
Egypten begab sich heute zu längerem Aufenthalte n ^
Gräfenberg in Schlesien. .,,..z

Prag, 2 l . August. (Orig.-Tel.) Heute vornMW
wurde hier eine Sitzung des Executivconlltes ",̂
böhmischen nationalfrelsinnigen Partei abgehalten,
welcher die politische Situation besprochen, jedoch ^ .
Beschluss gefasst wurde; es wurde nur der ^ g
Eonferenz sämmtlicher Reichsraths- und LanvM
Abgeordneten auf den 9. September festgesetzt.

Hirschberg, 21. August. (Ong.-Tel.) » e r
mittags fand auf dem Heiligen Geist. Kirchhofe
Einweihung des vom Relchs-KriegsministerlUM ö
Erinnerung an die im Jahre 1U6tt in einem " " ^
grabe beigesetzten 29 österreichischen und einen " " " p
schen Krieger errichteten Denkmals statt. ..

Spalato, 21. August. (Orig.-Tel.) ErzHerz»
Rainer ist mit dem Dampser «Hungaria» hier ^
getroffen, und nachdem ein officieller Empfa'lg "
gelehnt war, bloß vom Äezirlsleiter und den <2p'v
der Civi l , und Militärbehörden empfangen wor"
Der Erzherzug besichtigte den Dom und den M 0 "
thurm und fuhr nach Salona zu den Ausgratmnu
Abends fand auf dem Dampfer ein Souper ' "
Sodann erfolgte die Abreise nach Ragusa zur ^"'
wehrinspicierung. ^ ^ ̂ c

Paris, 21. August. (Orig.-Tel.) Meldung
«Agence Havas».) Eine Depesche aus dem "->" ^
meldet, dass der Eapitän Klobb, welcher a ^ ! " .„
worden war, um das Eommando über die vom ^ ^ ^
Voule befehligte Autheilung zu übernehmen, 1"«
dem ihn begleitenden Lieutenant ermordet wurde.



^ Soitacfrt ßtitunfl 9ir. 191, 1521 22. Stuguft 1899.

Augelommene Fremde.
Hotel Elefant.

, Am 19. August. Graf Pace, s. Familie. — Graf Salis«
««wlö l. u. l. Hauptmann im Generalstab, Laibach. — Rupp.
«M, l.u. t. Husaren»Obellieutenam, Seebach bei Villach. —
-preuc, Ingenieur, s. Gemahlin, Prag. — Rota, Privat, <. Ge-
mamln; Nruzyn, s. Mutter. Georguli, s. Gemahlin, Sitscher,
" " M > , Mitlavcic, s. Familie, Kflte., Trieft. — Steindler,
"°!«nberger, Bauer, Schucharet, Hellersberg, Heumayer, Mo«
"wetz, Bernstein, Rosenthal, M e . ; Tufchel, Brauhaus. Cassier,
K ^ ' ^« ̂ ' ^ z e l , s. Fanlilie, Sittich. — Äavor^ly, Hotelier;
^p'tzer kfm., ttrapina. — Rihtaric, Priester, Agram.
»N» u?.̂  ^^' August. Kalister s. Gemahlin, hausbrandt,
3'"^'! Maraspin, Beamter, f. Gemahlin; Rcitler, Procurist der
"evttanstalt, Trieft. - Michel, z^fm., SclMlinde. — Propc,
«im.. Nresden. — Stuhr, Kfm.. Elberfeld. — Vallmann. Ksm.,
3"" °u. - . Ösen, Priester, Crahalitz. — Slale. Privat;
M ö l , ^ ' i«udolfswert. — Pitner, Förster, Neumarltl. —
«'!'", Beamter. Divaca. — Stafermo, Kfm., München. —
iii>. ' ^ ' " ' Schweiz, — Diamant, Kfm., Vregenz. — Scalletari,
l?' ^ i . — Gottesmann, ttitller, Fischer, Löwensohn, Am.
W " ' «flle., Wien. — Bayer, Kfm., Graz. — Fischer, Kfm..
Wna st' — Fischt, Kfm., Karlstadt. - Lowenstein, Kfm.. Zala

Hotel Gtallt Wien
vil« ^ ? ' ^ August, de Toffoli, Ingenieur, Solido di Tre-
N o l l ^ , °."^' "lutsbesitzer, ,. Frau, Nillichgraz. - Drahan;
^ . . "-/ u. l. Oberlienlenant, Lmtsch. — Dudsly, Ingenieurs»
Vit. ^' ' ^ " ' l i e , Ugram. — Hahn, Reisender. Bnrmoos. —
Nn«! i( Iabnlant. Schneeberg. — Grigory. l. t. Oberingenieur;
HÄ'' ^lzhändler; Granichstädtcr, Privat, Trieft. — Eesar,
N « ^ >'"°niilie. Sambor. - Uhlich. Kfm., Könmih. —
»r-«, ^kchner, Marinebeamte, Pola. — Nilel, Professor,
K,,"""' - Seidl, Majoisgattin. s. Tochter. Wcstland. — Ritter
Ki,.». v. Treuenwart, «ice-Admiral. — Medanic, Private.
Ulls^'mT' ^ ° l ' 6 ' Gutsbesitzer, Ronchi. — Kern. Bahnbeamtin;
tovi^ ^oscou, Privat; Braun, Hilbert, Geiringrr, Dietl, Stan,
l , w ^ ^ " ' Ulrich, Adler, Kaufleute und Reisende; Löschner,
l l. stechnungsrath, ,. Frau, Wien.

Berftoibene.
Ubnm?"l l i ^ . August. Johanna Kralj,Arbeiterstochter. 1'/«M..
u„k w " ' . ^ ^ r r k u » lnteLtlu. — Anna Poljsal. Hausbesitzerö«
I"«?!.. M°!"'nsg°tt in, 4b I . , Udmat 35, Tuberculose. - «a-
k r l ^ . Schuhmacherssohn, 2'/, I . , Austraße 11». ̂ -
53 ci m!" ^^ '" ' ^ Anna Fliege!, Spenglermeistersgattin,

" ' "0merstrahe W, Gehirnblutung, ^poplexi» ceredri.

I m Siechenhause.
l)Lm«n.!ü ^ ^' ? " «"lt. Franz Miculinic, Gastwirt, 48 I . ,
4ü c> 1^ p^ralyl. proß. — Maria Prevodnil. Besitze» otochter,

" ' ämenti» 1'ubereul. pulm.

I m G a r n i s u u s s p i t a l e.
V ^ H ^ ^ 7 . August. Franz Ruhhiltl, Reservist, 26 I . ,

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
^ ^ Eeehühe 306-2 m. M i l t l . Lustdruck 736 0 mm.

s " Z ß ^ Z" «""b de«V«.l. I e Z

2 l 7 ^ ^ ^ ^ 3 7 ^ M ? ^ M 7 mäßig t h e i ^ ^
Lz ~, ' ^ . 738 - 3 j 14 2 SO. schwach > heiter

' > l U. Mg. j 738 7 ^11-1, N. schwach jtheilwVheiter! 0 «
Mal«. i/.,^"»esmittel b " gestrigen Temperatur 15 6«, 3tor.

Redact«««: Nn^on Funte l .

Clulafch'Eziraet. Neueste Erfindung, um auf bie denkbar
einfachste Weise ein vorzügliches, geschmackvolles Gulasch von
besonderer Delicatesfe. schönster Farbe und exquisitem Safte zu
bereiten. Ein gutes Rindsgnlasch. KalbspörlcN oder Paprilahuhn
erfordert eine correcte, gleichmäßige Zubereitung, die man einzig
und allein nur mit diesem Extract erzielen lann, nachdem der»
selbe reinste Fette sowie alle Gewürze im richtigen Verhältnisse
enthält und nebst diesem nur reines Wasser und das zu lochende
Fleisch nöthig ist. Wer noch nie ein Gulasch mit diesem Extract
zubereitet genossen, lennt überhaupt noch lein delicales Gulasch.
Infolge der Einsachheil in der Zubereitung empfiehlt sich dieser
Extract siir jeden Haushalt, insbesondere für Hotels, Restaurants,
Gastwirte, Officiers'Menagen, Cantincn ?c., umsomehr als ein
damit zubereitetes Gericht nie verdorben weiden lann, wie es
sonst vorzulommen pflegt. Außerdem bietet derselbe die größte
Nequcmlichleit. Kleine Tafeln zu Versuchen sammt Gebrauchs
anweisung 10 l r . . für ein Kilo Fleisch hinreichend. Central»
Depüt: F. Nerlyal. Wien I, Naglergasse 1. (3242»)

Unterricht in Clavier
und lo alien Mrpgeiislantoi der Volksschnlen

erlheill mil dein koimnendon Schuljahr

Amalie Slatner geb. Vičič
geprüfte Lehrerin, mit mehrjähriger Praxis und besten

Anempfehlungen. (3278) 5—1
Anfrage: Alter Markt Nr. 13, I. Btöok.

f± (2231) 25-12

CHOCOLADE±
« ± * KÜFFERLE

in allen Qualitäten
e c h t zu beziehen durch

Jeglic l seskovic, taibach.
9 ^flH^UKSf^SSSSv^^^d^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^. ^ I H H B L ^
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P̂T* Trinken S i e * ^ |
zur KrhallunK Ihrür (JcKundlioil

Reform-Siphon - Reform-Kracherl
(lr* » t. e li t 1) r. W u j ; i> «• r).

(3281) Erhältlich in Laibach bei Ivan Oorlup. 5—1

Zwei Häuser
m

it 
sehr 

g
u

t frequentierten 
R

esta
u

ra
-

tio
n

en
, 

vorzüglich 
situiert, nebst zw

ei Joch
schönem

 B
augrund, sind unter vortheilhaften

B
edingungen 

so
fo

rt su
 verk

a
u

fen
.

A
lles 

N
ähere 

b
e
i d

e
r A

dm
inistration

dieser Z
eitung z

u
 erfahren. 

(3277) 3—
1

D
en 

P. T. K
unden gebe hier-

m
it 

höflichst bekannt, dass ich
zur 

W
affenübung 

nach 
W

ien
abgereist b

in
 u

n
d

 a
m

 10. Sep-
tem

ber w
ieder hier 

eintreffe.
13283) 

J
o

sef 
P

e
te

rs 
3
-1

T
apezierer u

n
d

 D
ecorateur.

W (statt jeder besonderen Vlnzeige.) D

W Ter liede Gott hat unser innigstgeliebtes M

> Id» >
W im Alter von 10 Jahren nach lurzer Kranlheit zu D
W sich genommen. W
> Eduard und I d a Mahr. >

W S t e i n f e l d . 19. August 18W. W

Es ist durch genaue Analysen und Be-

obachtungen ärztlicher Autoritäten festgestellt,

dass das allbewährte A l l l N H A ö s t s -
V l l l n ' l v n s s e r infolge seiner glücklichen
Zusammensetzung das einzige, angenehm zu neh-

mende salinische Abführmittel von nachhaltiger

Wirkung ist. Ueberall erhältlich. (592») 2-2

Müssige Wronze
in allen Farben ist das vortheilhafteste und vorzuglichste Prä.
parat zum Vergolden oder Bronzieren aller rrbenllichen Gegen«
stände; hiichster Glanz und Dauerhaftigkeit; auch Bronze in
Pulver; zu haben bei V r ü d e r V b e r l , Laibach, Kranei«»
canergaffe. Nach auswärts mii Nachnahme, sttllU» N - 6

Professor
Dr. yn/reö v.Valenta

verreist mn •-»
bis 12. September ö. ] .

Course an der Wiener Börse vom 2 1 . August 1899. «««v«« oMellen lourmatte

„ ^ °krz, IH„„s, ,„,< 1»̂  „b „^) ,^
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»r!«tmp.«lstnb..Uctien.

«,ld « i r e

Vom Gloatt znr Zahlung
übernommene Mstnb.'Prlor.«

vblioatlonen.
«lllabelhbah» »>«<> u. »WU AK

4"/o ab !<»"/„ <t, St. . . . ll»-i»U l>4-'
«lilalirlhlillli!!, <0U u. 2N0U M.

li<»» Vi, 4"/« N7 l»«> ll7 U<»
Franz Iojes-V., (tm. 1884. 4«/„ 8«, »N l»l» 4«
Galizilchr NalLAudwIg-Bahil,

diverse ElNcke 4"/„ . . , . » ? «0 S«̂ <0
«orarlbl-lsser «ah«, <tm, «»»^

4"/„(b!u,Lt.)S..s. 1W f>. N. W - »» '-

Nn«, Voldrenie 4"/„ Per Lasse l,»'!0 1,s»0
dto. dto. per Ultlmu . . . . l l » l0 l^« 3«
dto, Rente i» ttroneowcihr., 4"/«,

steuersrel fNr^oü.ftruiü'üNom. W l N »«'4
4"/„ b!o, b!o. per Ullimo . > W »c »« 4«
d<o Ll,<t,«l.G!)Id1<»>fI,,4>/,<'/„ 84^8» 845^
dto. blo, Silber 10« <>., 4>/,"/« »00 «0 101 0<»
bto, Vlaa!« Oblig. (Ung, l)s«b.)

v. I . 187«, k"/« l l 9 7 i 1»« ?°
d<o, 4>/,"/nOchn»il<'nc!l?lbl, Olil. 1W-- l«»» 4o
b<°, Prüm V!»I, k U>U f l , v, W, ,«,-b<» lS» i!'
d!o, dlo. ll bU sl, v, W. ,Sl4<»1<»^0
IhelhMeg.Ullle 4«/„ iuu sl, . «40 - -140 ??

Grundentl.»Gbligationen
( lül 100 l l . <l«l.).

4«/n uiinarllche ( lW l l , 5, W,) . »4'b» »b'l,0
4°/, lroalllchc »xb Ilalwni!chr . »«-<»> »? ll»

Andere öfftnll. Hnlehen.
Donan.Nen.Lose b",„, . . . »>»'5> 1»« »"

bto, »lulrihc 1878 . . 1(1? So ll>8 »>'
Nlileheü der Slab! M r » , . 1 1 » — — ' -
«!!lel)s» d. Stablsssmeinbs Wien 1l»»'»d 104Kb
Uxllbei! b, S!ab<>>!'!!!o!i!de Wie»

<ENbrr oder Knlb) , , . . — —
Piäüiie» VI»I, b. Llabtssm. W!en l80'2»> l « l ' —
Vürscbau.Nnlcli en. vevloeb, b"/« »» ?^ ivv,-«^
4°/, » ra in« üande»»U»lehen . — - »» «

V«N» « « «

Psnndblits«
(für loc ll,)

Vobcr, all«, »st, l»5NI,verl, 4"/, i»« »<> s? >)o
bto, P,äm,.Schlb!>, »"/„. I, <tm. l ,»«5 l^u »2
b<o, b!o, .'i'Vn. II,<knl. N?»^>l l« —
N 0s!s,r i.'a»d!'« H>>p, N.,st, 4"/„ W b0 l<« <,<»
Oesl, »im- Vans verl. 4«/„ . . «V ?0 n»» >l<

dlo, dlu, «>jäl,r ., 4"/» . . v»?U l(«)?l
kparcnsse.i.Ost., »u I!>'/,°/o0l. >Ub »0 - .

ßl!on<nl5'Miga<iontN
(,!,r ux, l l ) .

Ferdinand« Norbbahn <km, l«»l» » 9 - o»'»<>
Oellerr, .̂orbweslbah» . , . 1«» — «US »''
Llaal^l'alüi^'/^'^rcsl'UOp.Sl, «»xb — —
SNdbalin :<"/„ ^ ^,c«, «wp, 3t l i>3- i64-.

dlo. c."/„ilü<'»ll'P'1Wll. n»'. ,«)...
' Ung'Nllliz, Val!!! ll!7 - ,N7 8u

4°/, Unterlrainer Vahnen . . l»» 5l» ,«>, .

ßank'ücllt»
(per Llücl).

«nglo Oest. Vani llliN ll.eo"/..». »"'»<, l b l 9^
Vaülverein. Wiener. 1"<> f l , . «'»«»" » " -
Vobcr, Anst,,Oesl,^««'!!,3.40«/« 4b« — 4 « l ' -
«rdl,.«»st. l, b°»b n, G, ,<><> st, 7--- , " ' "

dlo, dlo, per Ullimo Seplbr. ?°^"> ^ ^
«redilbnnl. MN«, ,»>«„ li<«> f l , . ä»l - »«1 l«>

l>epos><e»b°,!l. Vlll«,. ü<x> <l, - U,A A?^,
«iro.»,<lns!e»U.Wiener. i!N!'s!. ^ » , 1 7 " ^
Hypolhelb 0es. ««'sl, »5"/„ <t "« ^ , ^ , ^

"

Artien »on ZlanLpolt»
Anlelnehmungen

(per Stück),
Nussig l e p l , ltisenb. 3l»N f l , . «6«' !b9<»-
Uöbm. Nordbnhn 15.N f l . . . «»» »0 «56 -
««fchticllrader lti», 5.0» f l , T M , l«40 <««>

blo. i>to süt, 1!) 80!» f l . . 60» «» »l l, -
Donau . Dampsschiflal,r!l! - Ges.,

Oeslerr,, 5><»<> <l, <lwl, . . 40» — 4 0 4 ' -
D»f, Äubs,>dachs!<t,B,!i<»!»!, 3 . l!?^' »74 —
fferdioands ^lurdl!, N»<'l>s,CM, «^<»' « l U
Lemli'llzeriiow,- Inssl,. Eile»!,,»

VefeNjchaft 2l«' < l , 2 , , . »»b — « » —
Lloyd, Oest,. Triesl, l>!«» sl, l l M . « 6 - - 48» -
Oestell, Nordwestb, liA> f l . 3 . »4b-bv »4!.-7l.

blo, blo, ( l i l l l) znx» f l , S. »«»l»'^ »6«—
Praa, Dürer «tijenb, >ül> f l , T. . »6 «» 9» 5o
Slalllssifsübalin ÜN<> f l , V. . >bU « »;l> 7l.
Südl>ay» !l<»U sl, S ?«'? ?" 7b
Lnbnordb, Verb,-«, 200 f l , <lM, l»»'— 199--
lramway V , ! . W l , l?<»f!,» W, — — — —

dto, Vm, l»87. !il»n f l , , . 4 S l — « < - -
Tramway Ges,, Äenewi,, Prio»

rilül« Vlrlien l<»<> sl, . . . I l l l — <»«'—
U„N .galiz, ltüeüb, !.M>sl, Silber «w b« »ll.-—
Unn Wssll>,(>«llllb <»razM<>f!,D. »l» — » i b -
Wiener Uacalbnhüeil. «ct,°»ei. —'»- —-'-^

Indusirit.Hllien
sp>-r Lliiil»,

««»„es,, «llss. »s'„ '<>" f l , , - " "
««l.bil-r «tuen- »"b S'nhl I n d .

in Wien ,<«> f l , . . . . ' " ?ü i « b ? i
<ti!e»I.al„„o, i i e i ^ . «trste «<>fl. ' " - - ü ^

P i a n « <ti!e«<l,'b -«es, ü"<» s , <5«> »«»

IV«>»'mahl". P»pie.!, ^'" N ^»'- " » -
^ V l t y r e r » " . Papiers, «,«-<» l»9 b„ »1 —

rrisaller »ohlrnw «ks, ?N sl. 178 - tbO - -
Wnssrnf O,,reft,i!l Wisn.100fI, «0« »U >0« A»
Wnnl,°,!Uei!,ll!!st,.«lln.inPef».

"n>l « l - . ü?b —
Wr, Äaussslslllchaf» ,<»« f l , , »<,,.— »<^ . ^
Menerberger )<ieael «c«,N'»«l. 4<?'— 4ls —

Diverse Los,
sper Stüll),

Vndnpest Basilica (Dombau) . ?X) ? »0
lfri'dilloie ,«<> fl ,9V- >^,
«llart! Luje 4<» f l , l lW, . . . «z ü ,
4" ?m,a,, Tnmpslch, <<»<»Il,<lVl. «Sü-.. ,,^,
.' >u sl » j ' l , »s^^,

fl, «lM, . . Sb-- «« -
Oest Ves l ' , l n f l , »o-eu « » 0
Una <»es. v . ö f l . W7b »>»b

1» fl »>«'— «» -
Ü U M , . . »4-»» «b'»I>

6» — SS —

b il>l>t>el>rfed,!>ll!,!ü!l, l !tm. I4üb Lb l!,̂
dto b!o II <tm «8«l» . . «» b<> »l» «'
tialdacher iiofe » - »» ?»

DsüistN.
«llnslsi dai» «, ̂ ^ »« »?.

L.",bm, - ' ' ' ' ' ' 47?» «7««.

S! Pelersbur» ^ " ^ ^

ßalutln.
Du.°<e.. b ^ l . e ? ^

De»<schl' Neichednülüote» . . ^8 9l» U<«»
Italieoücl!!' üianlnolen . . . 44 57, 4447,,
Vapier.Nubel 1« »'«,.
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